
Übertragungstechnologien im Labor der Heinrich-Hertz-Schule

Kommunikationstechnik für  
angehende Netzwerkprofis 
Im Zeitalter der Digitalisierung gewinnt die Ausbildung in IT- und Elektroberufen stark an Bedeutung. An 
der Heinrich-Hertz-Schule in Karlsruhe werden von angehenden Elektrotechnik-Meistern alle Übertra-
gungstechnologien im eigenen Techniklabor bis ins letzte Detail studiert. 

D
ie Heinrich-Hertz-Schule in Karls-

ruhe gilt als Kaderschmiede der 

Elektroberufe in Deutschland. Sie 

bietet umfassende Lehr- und Schulungs-

möglichkeiten rund um Kommunikations-

technologien und ITK-Netzwerke (Bild 1). 

Wer hier seine Ausbildung besteht und die 

Meisterprüfung absolviert, für den stehen 

quasi alle Türen offen. Schließlich nutzen 

mittlerweile nahezu alle Unternehmen und 

Institutionen in Deutschland Kommunika-

tionstechnik und benötigen somit gut ausge-

bildete Profis für die Errichtung, Pflege und 

Weiterentwicklung der jeweiligen Netzwer-

ke. 

Da es für jede Anschlussart wie DSL, Ka-

bel, Glasfaser und Mobilfunk entsprechende 

Modelle gibt, wird bei der Ausbildung an der 

Heinrich-Hertz-Schule die Fritzbox von 

AVM eingesetzt. Das gilt auch für das neue 

Techniklabor für die Schüler. 

Techniklabor als Spielwiese für »Digital 

Natives« 

Mit rund 90 Lehrern und über 1800 Schü-

lern in 83 Klassen und 17 unterschiedli-

chen Bildungsangeboten ist die Heinrich-

Hertz-Schule eine von drei Bundesfach-

schulen für Elektrotechnik und das Elekt-

rohandwerk in Deutschland. Als wichtige 

Ergänzung zum Theorieunterricht verfügt 

die Schule über ein umfangreich ausgestat-

tetes Labor, in dem alle Netzwerktechnolo-

gien praxisnah erlebbar werden (Bild 2). 

Hier bekommt »Digitales Lernen« eine 

ganz neue Bedeutung. In den Praxisstun-

den lernen die Schülerinnen und Schüler 

unter anderem die aktuellen Access-Tech-

nologien wie xDSL, G.fast, Docsis, LTE/5G 

und PON (Passive Optical Network, also 

Glasfaser) kennen und lernen, wie man 

Kundenendgeräte konfiguriert. 

»Im Mittelpunkt der Ausbildung steht die 

Fritzbox«, erklärt Udo Bräuner, Oberstudi-

enrat an der Heinrich-Hertz-Schule. »Aus 

netzwerk technischer Sicht nutzen wir die 

Fritzbox als Blackbox, die uns alle Netzwerk-

technologien vom DSL-Modem über das 

Routing bis hin zu VoIP und WLAN ermög-

licht. Die zahlreichen Informationen und 

Einstellmöglichkeiten in der Benutzerober-

fläche der Fritzbox eignen sich ideal für unse-

re Ausbildung«, betont Bräuner, der vor sei-

nem Lehramt viele Jahre selbst als Fernmel-

dehandwerker gearbeitet hat und daher 

auch als Wissenschaftlicher Lehrer die Brü-

cke zwischen Theorie und Praxis schlagen 

Bild 1: Die angehenden Elektrotechnik-Meister der Heinrich-Hertz-Schule lernen sämtliche Übertragungstechnologien kennen

Q
u

el
le

: A
V

M
 (a

lle
 B

ild
er

)

Informations- und Systemtechnik

58 de 17.2022



kann. »Das Benutzer-Menü der Fritzbox ist 

äußerst vielseitig und umfangreich, sodass 

die Schüler viele Details über Netz und Tech-

nik live einsehen und bedienen können«, 

freut er sich. 

Der Schulcampus als großes Netzwerk 

Wer die Heinrich-Hertz-Schule in Karlsru-

he besucht, begegnet auch außerhalb des 

Labors der Fritzbox. Insgesamt verfügt die 

Schule über rund 100 entsprechende Rou-

ter. Kaum ist eine neue Box verfügbar, steht 

sie an der Heinrich-Hertz-Schule bereit, 

um in der Praxis eingesetzt werden zu kön-

nen. Da sie seit jeher an der Schule zum 

Einsatz kommt, findet man hier sogar »alte 

Schätze« wie die »Fritzbox Fon WLAN 

7050«, die vor anderthalb Jahrzehnten auf 

den Markt kam. Um die nächste Genera-

tion an Auszubildenden der IT-Berufe und 

Meister-Schülern bestmöglich auszubilden, 

werden natürlich die aktuellen Modelle ein-

gesetzt: 30 Exemplare der »Fritzbox 7590« 

(Bild 3) und die »Fritzbox 6660 Cable«, die 

bereits Wifi 6 unterstützt. Schließlich ent-

wickelt sich die Ausbildung der angehen-

den Kommunikationselektroniker und 

Meister an der Heinrich-Hertz-Schule – 

ebenso wie die Technik und die Produkte – 

rasend schnell weiter. 

Die Heinrich-Hertz-Schule in Karlsruhe 

nutzt als Ausbildungsstätte seit über einem 

Digital vernetzt lehren und lernen
Bildungseinrichtungen stehen mit der Di-
gitalisierung der Schulen und des Unter-
richts vor einer großen Herausforderung. 
Unterstützen können dabei Lösungen von 
AVM: Die Fritzbox-Modelle 7590, 7583 
oder auch die Varianten 6820, 6850 und 
6890 aus der LTE-Reihe können als digita-
le Kommunikationszentrale auch für klei-
ne Schulen eingesetzt werden. Sie brin-
gen Computer, Tablets, Smartphones und 
Drucker im Klassenzimmer zusammen 
und über Mobilfunk ins Highspeed-Inter-
net. Auch am DSL-Anschluss können eini-
ge Modelle eingesetzt werden: LTE dient 
hier als Fallback, wenn es mit der DSL-Ver-
bindung hakt.
Die Fritzbox-Modelle liefern nicht nur 
Highspeed-Internet, sondern auch WLAN-
AC- und Gigabit-LAN-Schnittstellen. Sie 
können außerdem als eine vollwertige Te-
lefonanlage für den IP-basierten An-
schluss mit ISDN S

0
 eingesetzt werden, 

um eine vorhandene ISDN-Telefonanala-
ge weiter nutzen zu können.
Für das Homeoffice der Lehrer steht eine 
sichere VPN-Anbindung an die Schule be-

reit. Schüler gehen über den separaten 
WLAN-Gastzugang ins Netz, wobei mit 
wenigen Klicks durch Eltern und Lehrer 
eine Kindersicherung eingerichtet wer-
den kann. 
Für mehr WLAN-Reichweite in Klassen-
räumen ohne LAN-Verkabelung kann das 
Fritz-Netzwerk mit Powerline oder Repea-
tern einfach erweitert werden. Muss im 
Verlauf des Schultages zwischen ver-
schiedenen Räumen gewechselt werden, 
hilft das integrierte Mesh-Steering dabei, 
in diesen Situationen nicht gleich den An-
schluss zu verlieren: Standortwechsel des 
Arbeitslaptops werden von der Fritzbox 
direkt erkannt. Die WLAN-Verbindung des 
Laptops wechselt dann automatisch auf 
den passenden Repeater. 
Mit dem Betriebssystem »FritzOS« sind 
darüber hinaus Verbrauchsmessungen 
vom Schulaquarium oder anderen ange-
schlossenen Geräten möglich. Und es 
kann festgelegt werden, welche Anwen-
dungen (z. B. Lehrerkonferenzen und Da-
ten-Uploads) zu einem bestimmten Zeit-
punkt Vorrang haben.

Bild 3: Die »Fritzbox 7590« wird im Karlsruher Techniklabor eingesetzt Bild 2: Praxisbezogene Kenntnisse in der aktuellen Kommunikationstechnik 

Jahrzehnt die Fritzbox und kann heute in ih-

rem neuen Labor sogar eine realitätsnahe Si-

mulation eines Provider-Netzwerks ermögli-

chen. Die Fritzbox eignet sich aber auch an 

anderen Schulen für digitales Lernen (siehe 

Infokasten). ●
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